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FARBIGE STUKKOPLASTIKEN 
ALS SUPERPORTEN 
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DES VERWALTUNGSGEBÄUDES 
DER LINKE-HOFFMANN-WERKE

E. H.

ARBEITEN DES BILDHAUERS FELIX KUPSCH, BERLIN
MIT 18 ABBILDUNGEN

Da die Bauplastik niemals zum Selbstzweck wer­
den und stets n u r ein, wenn auch wertvoller ins 
Auge fallender Teil des Ganzen bleiben soll, m uß 
sie auch ihren Stil und ganz besonders ih r M aterial 
dem architektonischen G rundgedanken wie dem 
Zusammenspiel aller Gebäudeteile, d. h. der Ge­
samtkomposition, anpassen.

Von einigen wenigen Fassaden-Plastiken reinen 
Denkm alcharakters in  Sonderfällen abgesehen, die 
Porträtähnlichkeit oder ein genaues Zeitkolorit ver­
langen, kom m t es daher bei der B auplastik  viel 
weniger darauf an, was sie — real genommen —

darstellt, als darauf, in welche Stimmung sie den 
B etrachter zu versetzen vermag. Ihre Form en­
sprache wie die E igenart ihres Materials geben den 
Ausschlag, nicht ih r erzählender Inhalt. Ih r stim ­
m ungsförderndes Zusammenwirken m it den anderen 
Bauteilen, oder m it ihrer natürlichen Gebäude­
um gebung (Baum bestand, Landscbaftsform ation 
u. dgl.), ist wichtiger als ih r bildhauerischer Eigen­
ausdruck, der sich nur zu leicht zu einem Sich- 
aufdrängen oder gar Herausfallen aus der B au­
harm onie steigert; womit allerdings keineswegs ge­
sagt werden soll, daß auch die B auplastik an sich
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SPHINXE, WAPPEN USW. IN SANDSTEIN AM HAUPTEINGANG ZUM KURPARK BAD PYRMONT 
ARCHITEKT: REGIERUNGSBAURAT BRODFÜHRER, BERLIN-SCHÖNEBERG
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DOPPELPLASTIK IN WEISSLICHEM HANNOVERSCHEN SANDSTEIN AUF GELBEM ARCHITEKTUR­
FLÄCHENVERPUTZ ALS SUPERPORTA ÜBER DEM KONZERTHAUSEINGANG DES KURPARKS PYRMONT 
ARCHITEKT: REGIERUNGSBAURAT BRODFÜHRER, BERLIN-SCHÖNEBERG

in ihrer Form ensprache nicht k lar sein m uß oder 
gar durch Überstilisierung die unbedingt notwendige 
A erständlichkeit vermissen läßt.

So geben die auf den folgenden Seiten gezeigten 
Arbeiten des Bildhauers F e l ix  K u p s c h ,  Berlin, 
gerade über die Entw icklung der B auplastik  zu 
neuer Form ensprache un ter s tarker Bevorzugung 
der Baukeramik, der A uftragearbeit und Farbe, wie 
in ihrer harmonischen V erbindung von P lastik  und 
Plastikgrund, eine gute Ü bersicht.

Die beiden S tukko-Superporten: „A rch itek t“ und 
„Ingenieur“ (Abb. 1 und 2, S. 305) in  ihrem  sich 
der Gesam traum tönung anpassenden Blau wollen 
nicht mehr sein als festlich wirkende T ürbekrönun­
gen, die sich m it ihren abgewogenen Maßen dem 
dazugehörigen großen Kasinosaal nur als Teil des

Ganzen einfiigen und in  ihrer maßvollen Stilisierung 
für die dargestellten Berufe typisch und ebenso 
modern wie zeitlos wirken.

Bei dem Eingangshalbrund zum K urpark  Bad 
Pyrm ont (Abb. 3, S. 306) passen sich die flächig 
gehaltenen, perspektivisch korrigierten Sandstein- 
Sphinxe m it ihren weichen K onturen den ähnlichen 
Gezweiglinien des uralten Baum bestandes bewußt 
an, während sie die Ecken des vorspringenden 
Runds m ehr nach oben auflösen als zum Abschluß 
bringen, zumal die Vereinigung von Sandstein und 
R auhputz eine sehr stimmungsvolle K on trast­
w irkung schon von sich aus zu ergeben pflegt. Sand­
steinplastik  auf Sandsteinarchitektur, wie bei den 
Kassenhäuschen des K urparkeinganges (Abb. 4, 
S. 306). erhärte t dagegen dieses Stim m ungselem ent
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AUFTRAGEARBEIT ALS ERKERVERZIERUNG AUF WEI55GRAUEM tU tLH U  \£, a im  einem l a i m u f i a u s  in 
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SCHWARZE
KLINKER-KERAMIKEN

AM POLIZEIPRÄSIDIUM 
IN BRESLAU
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PLASTIK- UND SCHRIFTSCHMUCK IN SCHWARZER KLINKER-KERAMIK AUF KLINKER-VERBLENDERN 
AUSFÜHRUNG: GRUBE JLSE-BERGBAU-A.-G.
HAUPTFASSADE DES POLIZEIPRÄSIDIUMS IN BRESLAU
ARCHITEKT: BAURAT FERNHOLZ, PREUSSISCHES NEUBAUAMT BRESLAU

ARBEITEN DES BILDHAUERS FELIX KUPSCH, BERLIN
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HOCHRELIEF IN BRAUNER KLINKER-KERAMIK AUF ROTEN KLINKER-VERBLENDERN AM EINGANG
DES POSTAMTS BERLIN, SKALITZER STRASSE
SCHRIFT IN VERGOLDETER KLINKER-KERAMIK 
TÜREN IN MESSING BRONZE
OBERLICHT UND LATERNEN IN BRAUNER KLINKER-KERAMIK 

AUSFÜHRUNG: ULLERSDORFER WERKE A. G. 
ARCHITEKT:
REG.-BAUMEISTER A. D. WERNER DANIEL, BERLIN

zu einer steifer wirkenden R epräsentation, wie auch 
die Wappenlöwen ihrer geringeren Standhöhe wegen 
tro tz stärkster Stilisierung klein- und hartflächiger 
behandelt werden m ußten.

Die Doppelplastik über dem Konzerthauseingang 
(Abh. 5, S. 307) hebt sich durch den K ontrast ihres 
weißgrauen Materials m it dem gelben R auhputz­
hintergrund schon als Farbfleck besonders wirkungs­
voll hervor, so daß das Figürliche der Supraporta 
denkbar einfach in der „bewegten Linie“ gehalten 
werden konnte.

Soll einem Erker, A nbau, Giebel, Pfeiler und dgl. 
ein gefälliges, interessantes „G esicht“  gegeben wer­
den, läß t sich das durch A uftragearbeit m eist ohne 
zu große Kosten erreichen (Abb. 6, S. 302). Schon bei 
den einfachsten, einfarbigen A uftragearbeiten ruft 
die Sonne gute L ich t-und  Schattenw irkungen hervor.

Allerdings ergeben M uschelkalksteinplastiken auf 
Putz (Abb. 18, S. 311) oftmals eine noch bessere 
"V erbindung wegen der kontrastierenden Patinierung 
des Muschelkalks.

Terrakotten, Keram ik, insbesondere K linker­
keramik, bei denen von nennensw erten W itterungs­
einflüssen kaum  gesprochen werden kann, finden 
von Jah r zu Jah r bei B auten eine gesteigerte An­
wendung. Neben den orteilen leichter, schneller

EINZELHEIT VOM PORTAL OBEN
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TURMFIGUREN IN DUNKELBLAU GLASIERTER KERAMIK AN DER KREUZKIRCHE 
IN BERLIN-SCHMARGENDORF. 3 m HOCH
ARCHITEKTEN: ERNST UND DR.-ING. GÜNTHER PAULUS, BDA, BERLIN
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MUSCHELKALKSTEIN-PLASTIKEN ALS SUPERPORTEN AUF PUTZGRUND AN EINFAMILIENHÄUSERN 
DER REICHSBAHNDIREKTION KÖLN
ARCHITEKT: MINISTERIALDIREKTOR MARTIN KIESSLING, BERLIN
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UNTEN

ECKFIGUR AM KAMIN 
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GEYER, ZEUTHEN BEI BERLIN
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18
und wohlfeiler Herstellung bei einer fast unbe­
grenzten Formensprache erm öglicht zum al bei 
K linkerbauten die Keram ik ein vollständiges Zu­
sammenklingen von Fassadenplastik und -architek­
tu r (Abb. 9, S. 309). Gerade die Klinkerkeramik 
vermag durch die m annigfachsten Färbungs- wrie 
Glasierungsmöglichkeiten die W irkungen auf das 
höchste zu steigern.

In  den schwarzglasierten Figuren am  Polizei­
präsidium in Breslau (Abb. 7 und 8, S. 308), die 
von der Ilse-Bergbau A. G. ausgeführt wurden, 
beweist die K linker-K eram ik das durch sich selbst, 
ebenso in der Keram ik des Posteingangs (Abb. 10 
und 11, S. 310), deren A usführung die Ullers- 
dorfer Werke A. G. übernom m en ha tten . Das 
gleiche läß t sich von den Turm figuren der Kreuz­
kirche in Berlin-Sclimargendorf (Abb. 12, 13 und 14, 
S. 311) sagen. Ein weiteres Beispiel bietet die 
Terrakottafigur des Maurers (Abb. 17, oben), die 
aus den W erkstätten der Velten-Vordamm  A. G. 
hervorging. Alle fühlen sich durch Farbe, Form 
und M aterialeigenart dem C harakter des be­
treffenden Bauwerks denkbar günstig ein und 
lassen die zwar für alle keram ischen Plastiken 
grundsätzlich gleiche, aber von der Stein- oder 
Bronzeformengestaltung völlig verschiedene Bild­
hauertechnik überaus klar erkennen. K om m t doch 
bei ihnen das Handwerkliche, das eigentliche Mo­
dellieren, noch mehr zur Geltung als bei einem Stein- 
inetzwerkstück, w ährend die M aterialbehandlung 
ihre eigene Form ensprache verlang t: B reit angelegte, 
kräftig, aber nicht allzu tief gegliederte, weich emp­
fundene Flächen un ter rücksichtsloser Fortlassung 
aller Einzelheiten, die durch ihre K leinheit Un­
ruhe und Blickablenkung in das Spiel der farbigen 
Flächen bringen würden. G ü n t h e r  H e r  k t ,  Berlin
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